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Das ominöse Datum jetzt auch
anthroposophisch gedeutet

Von Ute Hallaschka

Ein geisteswissenschaf t l icher  Vor t rag,
der wegen Uberfüllung geschlossen
werden muss, so dass niemand mehr
re inkommt,  das geschieht  se l ten und
hat sich kürzlich im Stuttgarter Forum3
ereignet. Kein Wunder, denn es ging
um das Zeitgeistthema schlechthin,
den langwährenden Maya Kalender.

Glücklicherweise liegen die Darstel-
lungen jenes Abends inzwischen auch
zum Selbststudium vor. Robert Powell:
Christus und der Maya Kalender - 2072
und das Erscheinen des Antichrisf, Infor-
mationslücke Verlag, Basel. Geduld,
Ausdauer und eine gewisse intellektu-
elle Belastbarkeit sind vonnöten, ange-
sichts der Überfülle von Faktenmaterial.
Dr. Robert Powell lehrte ursprünglich
Mathematik und Statistik an der Uni-
versität Brighton. Die Beschäftigung mit
der Anthroposophie führte zu umfang-
reichen astronomischen Studien und
Publikationen, sowie zu einer Ausbil-
dung in Eurythmie und Heileurythmie.
Dieser Zusammenklang von Natur-
wissenschaft und heilerischen Impul-
sen durchzieht den ganzen Ansatz Po-
wells. Was an dem vielfach vernetzten
und in unzähligen Kontexten unter-
suchten Datenmaterial erschlagend wir-
ken könnte, das wird stetig gemildert
und erleichtert durch eine Vorsicht der
deutenden Geste. Bescheidenheit und
Zurückhaltung im Hinblick auf die
eigene Interpretation sind stilistisch so
eingeschrieben, dass man sich als Leser
freigelassen fühlt und auf die eigene
Urteilskraft verwiesen. Das ganze Buch
ist im Grunde ein Entwurf von Mög-
lichkeiten, diese werden jedoch deut-
lich beim Namen genannt. Versucht
wird eine universelle Gesamtschau
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des Themas, in einer Annäherung von
allen nur denkbaren Seiten: Kosmolo-

Bie, Sternenkonstellationen, Evange-
lien, russische Mystiker, Hindutexte,
Rudol f  Ste iner  und zei tgenössische eso-
terische Literatur, dies alles und mehr
wird einbezogen und miteinander ins
Gespräch gebracht. Was so entsteht ist
jedoch kein Mischmasch, sondern sorgt
für eine differenzierte Beleuchtung der
Grundannah me des Autors.

Das Zei t fenster jahr  2012 kann a ls
Beginn oder als Ende der dreieinhalb-
jährigen Wirksamkeit des inkarnierten
Antichrist (Ahriman), gesehen werden.
Diese kosmische Einwirkung des Bösen
wird als menschliche Herausforderung
begriffen, die nur bewältigt werden
kann in Zusammenhang mit der zelt-
gleich erfahrbaren verstärkten Annä-
herung des Chr is tus im Ather ischen.
Hier setzt sich Powell besonders mit
der Sophien-Lehre auseinander, die
Wirksamkeit des Mutter-Göttlichen als
Ergänzung und Heilmittel. Ein wich-
tiges Gedankeninstrument ist dabei der
vom Autor entdeckte, sogenannte Apo-
kalypse-Code, wonach ein Tag im Leben
Christi dem Verlauf von 29,5 Jahren in
der Geschichte entspricht, das ist die
Zeit, die der Saturn braucht, um einen
Umlauf im siderischen Tierkreis zu voll-
ziehen. Was dabei deutlichwird: es geht
nicht um (Welt-) Anschauung, sondern
um die Wirklichkeit, also ums Durch-
schauen, was bekanntlich die wesent-
lich notwendige Kraftwirkung ist, um
dem Bösen gewachsen zu sein.

O Richard Powelt:
I Christus und der Maya-Katender. Informati-
I  onslücke Vertag,  Basel ,  € 1 5,95.


